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Dieses Büchlein des bekannten und um die Afrikanistik so sehr verdienten Ver

fassers will nur ein Versuch sein, Zusammenhänge zwischen Wirtschaft und Religion in
Afrika aufzuzeigen, wobei der Verfasser darzutun trachtet, daß viele Wirtschafts
erscheinungen eine religiöse Grundlage haben, aus religiösen Anschauungen geboren
wurden. Hierbei fußt Meinhof auf dem bekannten Wirtschaftstheoretiker Hahn.

Er unterscheidet drei Wirtschaftsformen in Afrika: die Sammel- und Jagdstufe.,
zu der die Pygmäen und Buschmänner gehören, die Hackbauer und Viehzüchter.

Im dritten Kapitel, „Schriftlose Religionen“, weist er darauf hin, daß, wenn von
Naturreligionen die Rede ist, der Begriff Religion weitergefaßt werden müsse als sonst,
worin ihm gewiß beizupflichten ist. Vielleicht wäre es aber doch am Platze gewesen, daß
er wenigstens einigermaßen umschrieben hätte, was Naturreligion sei oder sein müsse,
denn auch bei den Naturreligionen laufen Elemente mit, die mit Religion nichts zu tun
haben. Dann hätte der Verfasser den folgenden Satz kaum so scharf formuliert: „und
so müssen wir damit rechnen, daß auch für den Afrikaner Religion und Sittlichkeit
keineswegs Zusammenhängen“. Zugegeben, daß die Moralbegriffe der Naturvölker sich
nicht immer mit den unsrigen decken, wird man finden, daß ihre Wurzeln letzten Endes
doch religiös sind, natürlich vorausgesetzt, daß die Religion im weiteren Sinne ge
nommen wird.

Zum eigentlichen Thema kommt Meinhof erst im fünften Kapitel, worin er den
Ursprung der Religion der Sammler-Jägerstufe darzutun trachtet, wobei er aber nur
die Buschmänner berücksichtigt, wozu er ein neues Werk von F. D. Bleek zugrunde

legt. Er betont die Zweckmäßigkeit der Tätigkeiten des Buschmannes, welche bei seinem
täglichen Nahrungserwerb in eminenter Weise zutage tritt. Nicht dieses, sondern das
irrationale sei aber die Wurzel der Buschmann-Religion, wovon verschiedene Beispiele
angeführt werden. Durch subjektive Mittel, die wir als unzweckmäßig ansehen, sucht
der Buschmann objektive Wirkungen zu erzielen. Das meiste geht auf Analogiezauber
hinaus. Der Buschmann ist noch nicht zu einer rationalen Auffassung der Umwelt
gekommen, weil er die Arbeit nicht kennt, die den Menschen das Zweckmäßige lehrt.
Ansätze zur Arbeit seien wohl vorhanden, z. B. bei der Herstellung des Bogens. Aber
auch dieser sei aus irrationalen Erwägungen entstanden, meint Meinhof, und zwar aus
dem Musikbogen heraus. Man beobachtete, daß ein Hölzchen auf die Sehne gesetzt,
davonschnellte. In Anlehnung daran verfertigte man ein Instrument (den sogenannten
Buschmann-Revolver) nur zu Zauberzwecken. Die winzigen Pfeile sollten durch Zauber
dem Feinde schaden. Muß man da aber nicht fragen, ob nicht gerade der Schießbogen
den Buschmann-Revolver voraussetzt? Mir scheint es gewiß, denn woher sollte der Busch
mann die Erfahrung haben, daß ein abgeschossener Pfeil tötet? Doch nur durch die

 Praxis. Somit ist es klar, daß wenigstens viele zauberische Praktiken und Gegenstände —
die irrational sind — auf Analogien rationaler basieren. Daraus folgt, daß auch objektiv
zweckmäßige Handlungen die Wurzel der Religion sein können.

Bei den Hackbauern hat die Pflanze den ersten Platz, nicht das Tier, wie bei den
Jägern, darum wird erstere mit dem Kult in Verbindung gebracht. Wie sind diese Völker
zu dem Anbau der Pflanzen und damit zur Seßhaftigkeit gekommen? Meinhof denkt,
daß die Totengaben, Knollen usw., welche den Toten ins Grab gelegt wurden, zur Über
raschung der Überlebenden aufschossen und neue Frucht brachten. Man betrachtete
sie daher als Geschenk der Ahnen und hatte dabei die Erfindung des Pflanzens gemacht.

Das Rind steht im Mittelpunkte des Interesses der afrikanischen Viehzüchter, was
allgemein bekannt ist. Meinhof glaubt, daß die Zähmung des Rindes auf religiöse
Bedürfnisse zurückgeht, etwa um Opfertiere bereit zu haben. Ebenso geht die Wartung
der Tiere, z. B. das Melken auf religiöse Anschauung zurück.

So anregend das Büchlein geschrieben ist, so viele Probleme wirft es auf. Man
wird Meinhof in manchen seinen Grundgedanken nicht ablehnen, aber ihm in vielem


